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3JÎ. 33om fieben bet ttormomne. 399

Q3om Ceben ber ßormorane.
On bei' großen ffamüte ber ©dftoimmbögel ift

ber Kormoran (frangöfifd): „corbeau marin" —
„6eernbe") ein befonbered SJtitglieb. 33or allem
tooßl bedhalb, Voeit ihn ber Sftenfd) gegähmt unb
feinen gVoecfen bienftbar gemacht ßat: in $apan
unb f)ina toirb ber Kormoran nämüdj gum
fflfdffang bertoenbet, toobei man ihn allerbingd
am 23erfd)lingen ber 93eute berhinbert, inbem
man if)tu einen 9ting um ben £iald fegt. 60 fiefjt
man ben Kormoran, ber fnrnod fd)toimmt unb
taud)t, alle Slugenblicfe mit einem ffüfch in fei-
nem langen, fpißhafenförmigen ©dfnabel auf ber

Öberftäc^e erfd)einen, toobei er ficf) bemüht, ben

toohlfdfmecfenben ffang hinuntergutoürgen, toad
ihm eben, banf ber 2ftaßnal)me bed 9Jtenfd)en,
ber feinerfeitd ben fjtfcf) hûûen toill, nicht ge-
lingen fann.

ffaft einen SJleter lang, plump, bunfel, aber

fdjßn gefärbt, bad ©efieber fdyfearg-grün glän-
genb, metallifch fchimmernb, bie fflügel bräun-
lief) gefchuppt, ber 33ronge ähnlich,- fo lebt biefer
23ogel mit feinem behnbaren üehlfact unb feinen

toeißen 93arfen fnft in ber gangen SBett, too ed

Sßattenmeere ober ^elfeninfeln gibt, toenngleicf)
er natürlich aud) Äteblingdgegenben hat. On

©dfottlanb unb in Stortoegen ift er fo gut gu
tQaufe toie im fernen Often, im öftlicffen Sftorb-
amerifa fo gut toie in SRitteleuropa ober Littel-
afien — unb er fudjt auch gerne bad hatten-
meer bed füblidfen tQoIlanb auf, too ihn unfer
Photograph beobadften formte. On ijollanb toirb
ber Kormoran „Slalfdfolber" ober aud) „©dfolle-
Paar" genannt — unb bort, im befonberen in ber

©egenb bon Äefferferf — erfdfeint er in großen
Kolonien, ©iefed Sßattenmeer mit feinen bäum-
betoadffenen Onfeln unb fifchreidfen ©etoäffern
ift fo. redft eine ©egenb für unferen „(Seeraben"
-— unb bort, im Oleftbau fehl' gefdfidt, gielft er

feine jungen auf. ©ad SBeibdfen legt im Sdpril
bret bid fünf grünlich-blaue, gelblich toeiß über-
gogene ©ier — unb balb ift bie S3rut fo toeit,
baß bad 2Beibd)en im Ouni für toeiteren §ami-
liengutoadfd forgen fann. 23eim Kormoran brü-
ten SRänndfen unb SDeibcßen.

Itonnocan-itotonie.

M. H.: Vom Leben der Kormorane, 3SV

Dom Leben der Kormorane.

In der großen Familie der Schwimmvögel ist
der Kormoran (französisch! „corbeau marin" —
„Seerabe") ein besonderes Mitglied. Vor allem
wohl deshalb/ weil ihn der Mensch gezähmt und
seinen Zwecken dienstbar gemacht hat: in Japan
und China wird der Kormoran nämlich zum
Fischfang verwendet/ wobei man ihn allerdings
am Verschlingen der Beute verhindert, indem
man ihm einen Ning um den Hals legt. So sieht
man den Kormoran, der famos schwimmt und
taucht, alle Augenblicke mit einem Fisch in sei-
nein langen, spitzhakenförmigen Schnabel auf der

Oberfläche erscheinen, wobei er sich bemüht, den

wohlschmeckenden Fang hinunterzuwürgen, was
ihm eben, dank der Maßnahme des Menschen,
der seinerseits den Fisch haben will, nicht ge-
lingen kann.

Fast einen Meter lang, plump, dunkel, aber
schön gefärbt, das Gefieder schwarz-grün glän-
zend, metallisch schimmernd, die Flügel bräun-
lich geschuppt, der Bronze ähnlich,- so lebt dieser

Vogel mit seinem dehnbaren Kehlsack und seinen

Weißen Backen fast in der ganzen Welt, wo es

Wattenmeere oder Felseninseln gibt, wenngleich
er natürlich auch Lieblingsgegenden hat. In
Schottland und in Norwegen ist er so gut zu
Hause wie im fernen Osten, im östlichen Nord-
amerika so gut wie in Mitteleuropa oder Mittel-
asien — und er sucht auch gerne das Watten-
meer des südlichen Holland auf, wo ihn unser
Photograph beobachten konnte. In Holland wird
der Kormoran „Aalscholver" oder auch „Scholle-
vaar" genannt — und dort, im besonderen in der

Gegend von Lekkerkerk — erscheint er in großen
Kolonien. Dieses Wattenmeer mit seinen bäum-
bewachsenen Inseln und fischreichen Gewässern
ist so recht eine Gegend für unseren „Seeraben"
— und dort, im Nestbau sehr geschickt, zieht er
seine Jungen auf. Das Weibchen legt im April
drei bis fünf grünlich-blaue, gelblich weiß über-
zogene Eier — und bald ist die Brut so weit,
daß das Weibchen im Juni für weiteren Fami-
lienzuwachs sorgen kann. Beim Kormoran brü-
ten Männchen und Weibchen.

Kormoran-Kolonie.



3unge Äotmotane im 9teft.

©S ift ein fjerrtic^eö SBogetteben, bas am hol-
lanbifdjen 3Batten-6übmeer 3U fdjauen ift —
ber Spater fänbe bort entgücfenbe ïïftotibe. 3m-
mer hungrig, toarten bort bie jungen im geräu-
migen ffteft ungebulbig auf bie ffjeimfehr ber

Sitten, bie in ihren j^etjifäcfen fyifdfe, Sßeidjtiere
unb Snfeften herantragen — toaS ficf) gerabe

finbet. ©r fliegt nicht fehr fcf>ön, ber Kormoran,
aber er ift ein auSbauernber Flieger.

Unfere Siufnahmen, nidjt ohne ©djtoierigfeit
unb ©ebulb gewonnen, beranfdjaulidjen fehr
gtücflich baö fieben unb treiben einer dîormo-
ran-IMonie bei üefferferf im füblichen ijjotlanb.

3R. «.

fRätfeltiere beë ©geané»
Söon ?ß. <£cfftein=Stkcibct.

SBenn bas menfdjlidje Siuge über baö Sfteer

hinauöbticft/ bietet fid) ihm bas 23ilb einer enb-

lofen, unbelebten SBafferfiädje. Unb bocfj birgt
bie See mehr Äeben als alles ffefttanb ber ©rbe:
Unge3ähite Sftitliarben bon Sieren jeglidjer ©röge
unb bon pljantaftifdjer SBietfalt ber ©eftalt tum-
mein fidj in ber grün-blauen Stefe, leben, lamp-
fen, lieben unb fterben, jebeS auf feine eigene,
ihm befonbere SIrt.

©te Zoologie, bie fo 3iemlidj alle 6pe3teS ber

auf feftem 93oben laufenben unb friedjenben, in
ben fiüften ftiegenben Siere, ja fetbft bie nur
unter bem ïïftifroffop fidjtbaren Snfuforien unb
S3afterien genaueftenS lennt unb befdjreibt, fteht
gegenüber ber ^auna beS SJteereS bor 3ahltofen

ungelöften fftätfeln. Sftidjt nur, bag bei toeitem
nicht alle {fifdje überhaupt befannt finb; auch in
ben ßebenSgetoohntjeiten mancher gans getoöfjn-
ficher StteereSbetoogner finbet fidj unfere SOßif-

fenfchaft bis heute nidjt 3uredjt.

©aS #erbfttounber ber Sftafrele.
SKafrelen finb fo 3atjlreich unb fo allgemein

befannt true ©arbinen ober geringe. 3n Öl unb
in Somaten fonferbiert, 3Ühlen fie fo 3iemlidj
überall auf ber Sßett 3U ben beliebteften Slab-
rungSmitteln. Unb boc^ umgibt ein Slätfel bie

Sftafrele, fo berblüffenb, bag eS gerabe3u unbe-
greiflich erfdjeint, toiefo biefeS Slätfel nod) nid)t
gelöft toerben fonnte.

<Srfftein-9ticobet: Stätfelticre beä £)3ean3.

Junge Kormorane im Nest.

Es ist ein herrliches Vogelleben, das am hol-
ländischen Watten-Südmeer zu schauen ist —
der Maler fände dort entzückende Motive. Im-
mer hungrig, warten dort die Jungen im geräu-
migen Nest ungeduldig auf die Heimkehr der

Alten, die in ihren Kehlsäcken Fische, Weichtiere
und Insekten herantragen — was sich gerade

findet. Er fliegt nicht sehr schön, der Kormoran,
aber er ist ein ausdauernder Flieger.

Unsere Aufnahmen, nicht ohne Schwierigkeit
und Geduld gewonnen, veranschaulichen sehr

glücklich das Leben und Treiben einer Kormo-
ran-Kolonie bei Lekkerkerk im südlichen Holland.

M. H.

Rätseltiere des Gzeans.
Von P. Eckstein-Nicodet.

Wenn das menschliche Auge über das Meer
hinausblickt, bietet sich ihm das Bild einer end-

losen, unbelebten Wasserfläche. Und doch birgt
die See mehr Leben als alles Festland der Erde:
Ungezählte Milliarden von Tieren jeglicher Größe
und von phantastischer Vielfalt der Gestalt tum-
meln sich in der grün-blauen Tiefe, leben, kämp-
fen, lieben und sterben, jedes auf seine eigene,
ihm besondere Art.

Die Zoologie, die so ziemlich alle Spezies der

auf festem Boden laufenden und kriechenden, in
den Lüften fliegenden Tiere, ja selbst die nur
unter dem Mikroskop sichtbaren Infusorien und
Bakterien genauestens kennt und beschreibt, steht

gegenüber der Fauna des Meeres vor zahllosen

ungelösten Rätseln. Nicht nur, daß bei weitem
nicht alle Fische überhaupt bekannt sind) auch in
den Lebensgewohnheiten mancher ganz gewöhn-
licher Meeresbewohner findet sich unsere Wis-
senschaft bis heute nicht zurecht.

Das Herb st Wunder der Makrele.
Makrelen sind so zahlreich und so allgemein

bekannt wie Sardinen oder Heringe. In Ol und
in Tomaten konserviert, zählen sie so ziemlich
überall auf der Welt zu den beliebtesten Nah-
rungsmitteln. Und doch umgibt ein Rätsel die

Makrele, so verblüffend, daß es geradezu unbe-
greiflich erscheint, wieso dieses Rätsel noch nicht
gelöst werden konnte.

P. Eckstein-Nicodet: Rätselticre des Ozeans.
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